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Donnerstag, den 7. ai 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
84. Sitzung vom 5. Mai. 
Am Bundedratstiſche: von Hammerſtein. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des 
Margarine⸗Geſetzes. 

1 wird debattenlos angenommen. Derſelbe 
handelt von den Vorſchriften über die Geſchäftsräume 
und Verkaufsſtellen. 

§ 2 verbietet die Vermiſchung von Butter mit 
Margarine oder anderen Speiſefetten. Nach Abſatz 2 
der Regierungsvorlage ſollte unter dieſe Beſtimmung 
auch die Verwendung von Milch oder Rahm fallen, 
ſofern auf 100 Gewichtsteile fremder Fette mehr als 
100 Gewichtsteile Milch oder eine entſprechende 
Menge Rahm entfallen. — Die Kommiſſion hat hier 
die Aenderung beſchloſſen, daß von Milcherzeugniſſen 
überhaupt nur Magermilch mit einem vom Bundes⸗ 
rate feſtzuſtellenden Fettgehalte zur Herſtellung von 
Margarine benutzt werden darf, und zwar in dem 
in der Regierungsvorlage bezeichneten Verhältnis. 
Nach längerer Debatte wird unter Ablehnung der 
Kommiſſionsfaſſung die Regierungsvorlage ange⸗ 


nommen. 


§ 2a, von der Kommiſſion neu beſchloſſen, ver⸗ 


. 185 die Färbung von Margarine und Margarine⸗ 
äfe 


Obwohl der Landwirtſchaftsminiſter vor dem 
Färbeverbot warnt, wird dasſelbe in namentlicher 
Abſtimmung mit 138 gegen 97 Stimmen angenommen. 
Ein von der Kommiſſion ebenfalls eingeſchalter § 2 b, 
welcher den obligatoriſchen Zuſatz von Phenolphtalein 
bei der Herſtellung von Margarine vorſchreibt, wird 
abgelehnt, nachdem der Geh. Rat Hopf mitgeteilt 
hat, daß die Beobachtungen der letzten Zeit die bis⸗ 
herige Annahme, daß Phenolphtalein ganz unſchädlich 
ſei, etwas zweifelhaft gemacht hätten; doch ſeien die 
Beobachtuagen noch nicht abgeſchloſſen. § 3, der von 
der Verpflichtung haadelt, die Herſtellung und den 


| tage Eu TEN den Behörden anzuzeigen, ſo⸗ 
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ie §8 4 und 5, die ſich auf die behördliche Auf⸗ 
ſicht beziehen, werden in der Kommiſſionsfaſſung ange ⸗ 


nommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Fortſetzung; dritte 
Leſung der Geſetzentwürfe, betr. den unlauteren Wett⸗ 
bewerb und die Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſen⸗ 


ſchaften. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


63. Sitzung von 5. Mai. 
Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Schönſtedt und 


Kommiſſarien. 

Tagesordnung: Zweite Beratung der Richter⸗ 
beſoldungsvorlage. — Die 88 1—4, welche auch die 
Kommiſſion unverändert gelaſſen hat, werden ange⸗ 
nommen. Nach § 5 wird den bereits angeſtellten Land. 
und Amtsrichtern, wenn ſie länger als 4 Jahre als 
Aſſeſſoren thätig geweſen ſind, die 4 Jahre über⸗ 
ſteigende Zeit auf das Beſoldungsdienſtalter angerechnet. 


Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
5.) (Fortſetzung.) 

In fliegender Haſt eilte dieſe dem Gericht 
zu. Alle Blödigkeit war von ihr gewichen. 
Während ſie ſonſt vor der Berührung mit der 
Außenwelt die größte Scheu hatte, verfolgte ſie 
jetzt mutig und entſchloſſen ihr Ziel. Galt es 
doch, den Geliebten zu retten, und da durfte 
fie nicht ſchwanken und zagen, wie unruhig auch 
ihre Bruſt klopfte. 

Der Gerichtsrat war nicht wenig erſtaunt, 
als das junge Mädchen vor ihm erſchien und 
in fliegender Haft ihren Bericht abſtattete. Er 
unterbrach Marie mit keinem Wort; aber zu⸗ 
weilen ruhten ſeine grauen, durchdringenden 
Augen voll Verwunderung auf der jugendlichen 
Erſcheinung, die mit ſolcher Geiſtesſchärfe ihren 
Verdacht geſchöpft und dann mit ſolcher Umſicht 
zu Werke gegangen war, um den Verbrecher 
zu ermitteln, a 

Wenn auch der Rat gegen Fritz ein gewiſſes 
Vorurteil gefaßt, fein Harer, ruhiger Verſtand 
ließ ſich davon nicht unterjochen, und der ſagte 
ihm, daß die Kleine den wahren Schuldigen 
entdeckt habe. Ein ehemaliger Bedienter, der 
mit der geiſtesſchwachen Tochter des Hauſes ein 
Liebes verhältnis anknüpft, um unter dieſem 
Voꝛwande ſich in die Wohnung einzuſchleichen, 


und der dann Gold in Fülle ausgiebt, mehr 


bedurfte es nicht, um die Vermutung zu rechtigen, 
daß dieſer Menſch den Mord begangen habe. 
„Ich werde ſofort die Verhaftung des 


„Burſchen veranlaſſen,“ erklärte der alte Kriminal⸗ 
Richter, nachdem das junge Mädchen feinen 


Bericht beendet hatte. 


. Köpfe, 


Die Kommiſſion beantragt, hier „drei Jahre“ zu ſetzen. 
Der Paragraph wird in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen, § 6 und 7 unverändert. 

$ 8 der Regierungsvorlage, der ſogenannte Aſſeſſoren⸗ 
parograph, iſt von der Kommiſſion abgelehnt. Es 
liegen zwei Anträge vor, welche anderweite Faſſungen 
für den § 8 vorſchlagen: 1) ein Antrag Buſch und 
Genoſſen (k.): Die Referendare, welche die große Staats. 
prüfung beſtanden haben, erhalten darüber ein Zeugnis 
und die Befugnis, den Titel „Gerichtsaſſtſſor“ zu 
führen. Dieſelben ſcheiden aus dem Juſtizdienſte aus. 
Die, welche in den höheren Juſtizdienſt eintreten 
wollen, haben ihre Annahme beim Miniſter zu bean⸗ 
tragen. Die Annahme erfolgt nach Maßgabe des Be⸗ 
darfs. Das Staatsminiſterium erläßt die erſorder⸗ 
lichen Ausführungsbeſtimmungen; 2) ein Antrag 
Schmieding (ntl.): Ueber die Zulaſſung der Kandidaten, 
welche ſich nach der erſten Prüfung zur Vorbereitung 
für das Richteramt melden, entſcheidet der Miniſter 
nach Maßgabe des Bedarfs. Die Zulaſſung erfolgt 
in der Regel nach der Reihenfolge der Meldungen. 
Die Ausführungsbeſtimmungen werden vom Miniſter 
im Wege des Regulativs erlaſſen. 

Von dem Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (frf.) wird 
beantragt, den Antrag Buſch dem Antrage Schmied ing 
anzufügen. 

Nach kürzerer Debatte wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung der Antrag Krauſe mit 179 gegen 166 
Stimmen abgelehnt, in einfacher der Antrag Schmie⸗ 
ding, der Antrag Buſch und ſchließlich auch die Faſſung 
der Regierungsvorlage. Der Reſt der Vorlage bleibt 
unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen. 

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, 
durch welchen das Grundkapital der Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe von 5 auf 20 Millionen Mark erhöht 
werden ſoll. Die Vorlage wird debattelos genehmigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Zweite Leſung des 
Geſetzentwurfs, betr. die Erweiterung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes und die Beteiligung des Staates am 
Bau von Privat⸗ und Kleinbahnen, ſowie an der Er⸗ 


richtung von landwirtſchaftlichen Getreidelagerhäuſern. 
——— SIGREREESENEESLBEEEREETEEEEEETEEEEESBEELZIETEEESEEREEEESRE ER. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Mai. 

— Der Kaiſer beſichtigte am Dienstag 
Vormittag auf dem Tempelhofer Feld das 
Garde⸗Füſilier⸗Regiment, das Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon und das Garde⸗-Pionier⸗ Bataillon. 
Nach beendigter Beſichtigung nahm der Kaiſer 
auf dem Tempelhofer Felde eine Reihe 
militäriſcher Meldungen entgegen, darunter jene 
des zur deutſchen Botſchaft in Petersburg kom⸗ 
mandirten Korvettenkapitäns Kalau v. Hofe. 
Das Frühſtück nahm der Kaiſer bei dem 
Dffizierforps des Garde-Füſilierregiments ein. 
Zu dieſem Frühſtück war auf Wunſch des 


Marie war es, als ſei ihr Herz von einer 
Bergeslaſt befreit. „Sie glauben alſo auch, 
daß ich mich nicht getäuſcht habe?“ ſtammelte 
ſie verwirrt. Ihre bisherige Entſchloſſenheit 
war mit einem Schlage dahin. 

„Wir wollen ſehen,“ war die ruhige Ant⸗ 
wort. 

„Und wenn Paul Sander wirklich der 
Schuldige iſt, — dann, dann —“ 

Kommt Fritz augenblicklich frei,“ ergänzte 
der Gerichtsrat, und elwas wie ein Lächeln 
huſchte über ſein ſonſt ſo ſtrenges Antlitz. 

Das junge Mädchen errötete bis in die 
Schläfen, und mit einem leiſen Dank entfernte 
es ſich raſc. 

Wenige Stunden ſpäter war ſchon Paul 
Sander verhaftet und ſtand vor dem Gerichts⸗ 
rat. Dieſer Schlag traf den frechen Burſchen 
ſo unerwartet, daß er nach einem kurzen Kreuz⸗ 
ſeuer des alten Kriminalrichters ein offenes 
Geſtändnis ablegte. Er hatte ſich ſo ſicher ge⸗ 
fühlt, ſeitdem er gehört, daß Fritz Jordan der 


That beſchuldigt worden, und ſo viel Verdachts⸗ 


gründe gegen ihn vorlägen, daß ſeine Verur⸗ 
teilung unbedingt erfolgen müſſe, und nun 
packte ihn dennoch im letzten Augenblick die 
Nemeſis. — Er begriff gar nicht, wie das 


möglich geworden, und in jeiner grenzenloſen 


Beſtürzung gab er Antworten, die ihn vollends 
ins Netz trieben. Er ſah ſich gefangen, und es 
blieb ihm nichts Anderes übrig, als ſeine 
Schuld zu bekennen. 

Paul Sander gehörte nicht zu jenen rohen 
Verbrechernaturen, die aus angeborener Mord⸗ 
luſt ihr Schlachtopfer vernichten. Es war ſein 
grenzenloſer Leichtſinn geweſen, der ihn bis zu 
dieſem Abgrunde gedrängt, und er gab das 
folgende Geſtändnis ab: 


Thorner 


ldeulſche 3 
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Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Kaiſers auch der Korvettenkapitän Kalau v. Hofe 
zugezogen worden. Nach dem Frühſtück begab 
ſich der Monarch nach dem Stettiner Bahnhofe 
und fuhr gegen drei Uhr Nachmittags von dort 
nach Hohenfinow, um in den dortigen Forſten 
des Grafen Finck von Finckenſtein auf Rehböcke 
zu pürſchen. f 

— Wie die „Köln. Volksztg.“ mitteilt, ſoll 
ſich der Kaiſer ſehr mißbilligend über die 
Ablehnung des Lehrerbeſol⸗ 
dungs geſetzes durch das Herrenhaus 
ausgeſprochen haben. 

— Am Montag Mittag fand in Pots⸗ 
dam in Gegenwart der Kaiſerin die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung für die Kirche 
der Friedensgemeinde und der 
Brandenburger Vorſtadt ſtatt. Die Kaiſerin 
vollzog die drei Hammerſchläge und verlieh 
der Kirche den Namen „Erlöſerkirche.“ 

— Der Fürſt von Bulgarien 
trat am Sonntag nachts von Berlin die 
Weiterreiſe nach Koburg an und iſt von dort 
am Dienstag früh in München eingetroffen. 
Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Am 
Mittwoch begab er ſich nach Tegernſee anläß⸗ 
lich des Todestages ſeiner Schweſter, der am 
6. Mai 1894 verſtorbenen Herzogin Max 
Emanuel in Bayern. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amis Hollmann, bisher Vizeadmiral, iſt 
zum Admiral ernannt worden. 

— Aus Dar⸗es⸗Salam wird gemeldet, daß 
der Gouverneur Major v. Wißmann, welcher 


in jüngſter Zeit mehrfach unter Fieberanfällen 


zu leiden hatte, am 11. d. M. in Zanzibar 
auf dem dort abgehenden franzöſiſchen Dampfer 
ſich einſchiffen und dem Wunſche ſeines Arztes 
entſprechend ſich zu einem mehrmonatlichen Ur⸗ 
laub nach Europa begeben wird. 

— Die „Welt am Montag“ läßt ſich zu 
ihrer Nachricht vom Rücktritt des preußiſchen 
Handelsminiſters, wie ſolgt, vernehmen: „Uns 
wird aus beſter Quelle wiederholt verſichert, 


daß Frhr. v. Berlepſch feine Demiſſion 


einreichte. Das Geſuch ging aber nur bis zum 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, der ſofort 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums einberief, 
die am Sonntag Nachmittag von 2 bis 6 Uhr 


„Frau Jordan hatte mich Knall und Fall 
enllaſſen, weil ſich ihre Tochter ein Bischen in 
mich verliebt hatte, und ſie dies nicht leiden 
wollte. Sie zahlte mir zwar Lohn und Koſt 
für das Vierteljahr; aber ich bekam nicht gleich 
eine Stelle, und das Geld war bald aufgezehrt. 
Ja mehrere Herrſchaften ſtießen ſich daran, daß 
ich außer der Zeit den Dienſt aufgegeben, und 
mit Mühe und Not bekam ich wieder einen 
Herrn. Der war zu unerträglich; bei dem 
konnte ich nicht lange bleiben, und nun hatte 
ich nichts zu brechen und zu beißen. 

„In das Haus der Jordan ging ich noch 
zuweilen, um meine alten Kameraden zu be⸗ 
ſuchen; ich mußte freilich eine Zeit wählen, wo 
die Frau nicht da war. Bei der Gelegenheit 
nahm ich meinem Nachfolger das Meſſer fort, 
ich ſah es gerade liegen, und ich ärgerte mich, 
daß der Menſch die gute Stelle hatte und ich 
nicht; dafür wollte ich ihm einen kleinen Streich 
ſpielen; denn ich wußte, daß ihm das Meſſer 
lieb war. 

„Als ich eines Tages wieder hin kam, hörte 
ich von dem Mädchen, was der fremde Herr 
beim Verlobungsfeſt erzählt hatte. Da dacht' 
ich gleich, das kannſt Du ja auch einmal ver⸗ 
ſuchen. Du brauchſt ja die Frau nicht tot zu 
ſchlagen, das wird ſchon gehen. Wußt' ich doch 
von früher her, wo fie das Geld aufbewahrte, 
und daß ſie den Schlüſſel zum Schrank immer 
an ihrem Halſe trug.“ 

„Ich ſchlich mich deshalb am andern Tage 
wieder in das Haus. Kein Menſch hatte mich 
geſehen, und glücklich kam ich in den Seiten⸗ 
flügel. Ich wollte mich dort dis zur Nacht 
verſtecken, aber eh' ich das noch konnte, kam 
die kleine Sophie zufällig aus ihrer Stube. 
Nun mußte ich mich ſtellen, als ob ich nur ſie 
beſuchen gewollt. Aber ich hatte keine Ruhe 


tagte, und in der Frhr. v. Berlepſch veranlaßt 
wurde, ſein Geſuch zurückzunehmen, um die 
Einhelligleit des Geſamtminiſteriums, beſonders 
bei den jetzigen Kriſengerüchten, nach außen hin 
nicht zu gefährden. 

— Auf die Tagesordnung des Reich⸗ 
tages wird nach der zweiten Beratung der 
Margarinevorlage die dritte Leſung des Geſtzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb und die 
dritte Leſung der Novelle zum Genoſſenſchafte⸗ 
geſetz gelangen. Danach ſoll die dritte Be⸗ 
ratung der Gewerbenovelle folgen. 
Die Beratung über die Letztere kann alſo ſchon 
am Donnerstag ihren Aufang nehmen. Ueber 
die Zuckerſteuervorlage wird der Kommiſſions⸗ 
bericht erſt am Mitlwoch feſtgeſtellt. 

— Das Abgeordnetenhaus lehnte geſtern 
mit geringer Mehrheit den ſogenannten 
Aſſeſſoren⸗ Paragraph ab, 
während die Beſtimmungen über die Neu⸗ 
regelung der Richtergehälter glatte Annahme 
fanden. Hierauf wurde der Geſetzentwurf, 
betr. die Erhöhung des Grundkapitals der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, in 
zweiter Leſung debattelos angenommen. 

— Die Reichstagskommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch beſchloß geſtern die 
Streichung des § 1552, welcher lautet: 
„Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn 
der andere Ehegatte in Geiſteskrankheit verfallen 


iſt, die Krankheit während der Ehe mindeſtens 
drei Jahre gedauert und ſolchen Grad erreicht 


hat, daß die geiſtige Gemeinſchaft Ain den 
Ehegatten aufgehoben und auch jede Ausſicht 
auf Wiederherſtellung dieſer Gemeinſchaft 
ausgeſchloſſen iſt.“ Die Mehrheit der Kommiſſion 
will alſo Geiſteskrankheit nicht als Eheſcheidungs⸗ 
grund angeſehen wiſſen. 

— Die Reichtags⸗-Baukommiſſion 
beſchloß, für die Ausſchmückung der Wandel⸗ 
halle des Reichstagsgebäudes eine Konkurrenz 
auszuſchreiben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Ueberſicht 
über die dienſtlichen Verhältniſſe 
der Anwärter für das Richteramt 
in den größeren deutſchen Bundesſtaaten und 
in Oeſterreich. In derſelben wird u. a. auch 


und wußte ihr bald unter einem Vorwand zu 
entſchlüpfen. Jetzt hielt ich es doch für das 
Beſte, ſogleich dis zu dem Schlafzimmer der 
Frau zu ſchleichen und mich dort zu verſtecken. 
Ich wußte ja, daß ſie ſich erſt einriegelte wenn 
ſie zu Bett gehen wollte. Ueber den zweiten 
Stock hinweg kam ich glücklich in das Zimmer, 
das richtig noch offen war. Ich brauchte gar 
nicht ängſtlich zu ſein; denn ich hatte belauſcht, 
daß Frau Jordan ausgefahren war, und dann 
kam fie ſchwerlich jo früh zurück.“ 

„Es war ganz ſtill in dem alten Hauſe,“ 
erzählte der Bediente mit einer Ruhe weiter, 
als ob es ſich um die gleichgiltigſten Dinge 
von der Welt handelte. „Zur Sicherheit ſchnitt 
ich die Klingelſchnur ab; dann verſteckte ich 
mich unter das Bett. Ich hätte es noch nicht 
nötig gehabt; denn die Zeit wurde mir entſetz⸗ 
lich lang, und ich vertrieb ſie mie damit, daß 
ich überlegte, wie ich die Sache am beſten an⸗ 
ſangen wollte. Endlich hatte ich den Plan 
gefaßt, daß es das Klügſte ſei, wenn ich wartete, 
bis ſie völlig eingeſchlafen war; dann wollte 
ich raſch hervorkriechen, ihr ein Tuch über den 
Kopf werfen, das ich mir ſchon zurecht gelegt, 
und es mit einem Knoten zuſammenbinden. 
Nun konnte ſie nicht ſchreien und auch nicht 
ſehen und mich alſo nicht erkennen. Dann 
wollte ich ihr mit dem Tode drohen, wenn ſie 
nur einen Laut ausſtieße, und ſo hoffte ich, 
die Geſchichte ganz leicht auszuführen. 

„Ich lag ſehr ſchlecht unter dem Bett. 
Deshalb kroch ich noch einmal hervor und 
holte mir eine Serviette, die in einem Winkel 
lag, um mir daraus eine Mütze zu machen. 
Das war für meinen Kopf bequemer, und dann 
dacht' ich, daß mich ſchlimmſten Falls nun 
Niemand erkennen würde. Endlich kam die 
Frau nach Hauſe. Nun mußt' ich ganz ſtill 


ee 


— 


angeführt, daß in Preußen die Wartezeit von 
dem Beſtehen der großen Staatsprüfung bis zur 
erſten Anſtellung in einem Richteramt in den 
letzten Jahren durchſchnittlich 5 Jahre 5 Monate 
betrug. 

5 Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Beratung des Antrages v. 
Brockhauſen wegen beſonderer Beſteuerung 
der Warenhäuſer, Bazare und 
Verſandgeſchäfte trat am Montag 
Abend wieder zuſammen. Die Kommiſſion 
beſchloß, ſich in der nächſten, auf Freitag 
anberaumten Sitzung über eine Reſolution 
ſchlüſſig zu machen und von der Ausarbeitung 
eines Geſetzentwurfs Abſtand zu nehmen. 

— Zur Geſchichte der Walderſee⸗ 
Verſammlung, welche am am 28. 
November 1887 ſtettfand, hat Oberhofmeiſter 
Fehr. v. Mirbach bei Gelegenheit der 
Generalverſammlung des evangeliſchen Kirchen⸗ 
bauvereins am 1. Mai einen Kommentar 
gegeben. Die Anregung zu dieſer Verſammlung 
ſei gegeben von dem jetzigen Kaiſer und der 
Kaiſerin. Die Verſammlung habe urſprünglich 
im Schloß ſtattfinden ſollen; dies ſei aber 
wegen Mängel in der Heizungsanlage nicht zu 
ermöglichen geweſen. Dann ſollte ſie im 
Haufe des Miniſters v. Puttkamer abgehalten 
werden, aber auch dieſes ging nicht an, weil 
Frau v. Puttkammer erkrankt war, und ſo 
fand die Verſammlung im Saale des General⸗ 
ſtabsgebäudes beim Grafen Walderſee ſtatt. 
Die Verſammlung habe einen durchaus 
parteiloſen, allgemeinen Charakter getragen. 
Schließlich griff der Redner aufs ſchärfſte die 
Ausführungen des „Volk“ an, deſſen gemeine, 
verächtlich gehaltene Artikel ſelbſt nicht die 
Kaiſerin verſchont hätten und auf einem 
niedrigeren Standpunkte als die Artikel 
ſozialdemokratiſcher Hetzblätter ſtänden. 

— Infolge eines Beſchluſſes des Königl. 
Staatsminiſteriums find die Beamten 
ſämtlicher Reſſorts von Neuem nachdrücklich 
darauf hingewieſen worden, daß es mit den 
ichten eines Staatsbeamten vollſtändig un⸗ 
vereinbar iſt, ſich an Agitationen zu 
bete ligen, welche gegen die Durchführung der 
hegierungspolitik gerichtet find. 

— Die Nachricht, daß die verbündeten Re⸗ 
gerungen auf das Zuſtandekommen des 
Hepotgeſetzes keinen beſonderen Wert 
legen, if durchaus unbegründet. Man will 
vielmehr jetzt, nach der Annahme des Börſen⸗ 
gebetzes in zweiter Leſung, die Arbeiten zum 
Depotgeſetz beſchleunigen, daß noch vor Pfingſten 


die Vorlage an das Plenum des Reichstags 


gelangen kann. Die Vorlage war nur zurück⸗ 
gehalten worden, um erſt das Schickſal des 
Dörjengejeges abzuwarten. 

— Es beſtätigt ſich nunmehr, daß infolge 
des Verbots des Getreideterminhandels eine 


Neige größerer Firmen für Produkte 
ihren Sitz in das Ausland verlegen 
werden. 


— EEE EEE EEE DER. EELEIENNENEEEEEERREN BEELAEENT RESET ENERERDER 

liegen und den Atem anhalten. Wenn ſie mich 
entdeckte, dann war ich nicht ſicher, daß ſie 
mich durchfuchtelte; denn Frau Jordan war 
eine reſolute Frau. Ich hätte natürlich gethan, 
als ob ich ſterblich in ſie verliebt ſei und nur 
deshalb mich in ihrem Schlafzimmer verſteckt 
habe. Ob ſie es mir geglaubt, das war frei⸗ 
lich noch die Frage,“ ſetzte der Bediente mit 
einem frechen Lächeln hinzu, das den Gerichts⸗ 
rat auf das Tiefſte empörte. 

Der Bediente machte eine Pauſe; aber als 
er ſah, daß ihn der Unterſuchungsrichter mit 
keinem Worte unterbrach, begann er in dem⸗ 
ſelben Tone von Neuem: 

„Als ich glaubte, daß die Frau eingeſchlafen 
war, kroch ich leiſe unter dem Bett hervor. 
Ich warf ihr das Tuch über den Kopf, daß 
Niemand ihr Schreien hören ſollte; aber es 
ging doch nicht ſo gut, wie ich gedacht. Sie 
erwachte ſogleich, und obwohl ſie nichts ſehen 
konnte, wehrte ſie ſich ganz tüchtig.“ 

„Wenn Sie ſich nicht ganz ſtill verhalten, 
geht es Ihnen ans Leben,“ flüſterte ich ihr mit 
entſtellter Stimme zu; aber ſie hörte nicht dar⸗ 
auf, ſondern griff nach meinen Händen, als 
ich nach dem Schläffel an ihrem Halſe ſuchte 
Ich hatte das Meſſer aus ver Taſche gezogen 
und aufgemacht, um den Schlüſſel vom Bunde 
loszuſchneiden; aber als die Frau gar nicht 
auf meine Worte hören mochte, und mir jetzt, 
als ich mich niederbeugte, in die Haare fiel, 
da blieb mir nichts anderes übrig, — ich ſtieß 
mit dem Meſſer nach ihr. Nun verſuchle fie, 
um Hülfe zu rufen, und in der Befürchtung, 


daß man ihren Ruf leicht hören könnte, obwohl 


ſie noch immer das Tuch über den Kopf hatte, 
konnte ich mir nicht länger helfen. Ich war 
ſelbſt in Todesangſt und ſtieß ſo lange mit 
dem Meſſer in ihren Hals und ihre Bruſt, 
bis ſie nur noch leiſe röchelte und zuletzt ganz 
ſtill wurde.“ f 

Obgleich der nichtswürdige Menſch bisher 
die größte Gleichgiltigkeit an den Tag gelegt 
hatte, ſchien es doch, als ob ein Schauer über 
ihn hinwegrieſelte. Sein Geſicht wurde blaſſer, 
die kleineu Augen ruhten unruhig umher, und 
er ſchüttelte ſich wie im Fieberfroſt. 

(Schluß folgt.) 


bunter 


— Gegen die Duelle hat die 
Kreisſynode Berlin Il am Montag 
fogende Reſolution gefaßt: „Indem die Kreis⸗ 
ſynode das einmütige Zeugnis der Kirche aller 
Zeiten gegen das Duell erneuert, ſpricht ſie im 
Hinblick auf die jüngſt geſchehenen ſchweren 
Verletzungen des ſittlichen und religiöſen Ge⸗ 
wiſſens ihr ſchmerzliches Bedauern über die ge⸗ 
gebenen Aergerniſſe aus und richtet an das 
Kirchenregiment und die Provinzialſynode die 
Bitte, auf Anweiſung der Geiſtlichen bedacht zu 
ſein, wie dieſe ſich beim Begräbnis im Duell 
Gefallener zu verhalten haben.“ 

— Der in Berlin zuſammengetrelene 
ſozialiſtiſche Gewerkſchaftskongreß 
verhandelte am Dienstag über einen Antrag 
auf Aufhebung der General⸗ 
gewerkſchaftskommiſſion in 
Hamburg. Sie wird vom Vorſtande der 
ſozialdemokratiſchen Partei gewünſcht, um einen 
größeren Einfluß auf die einzelnen Organiſationen 
ausüben zu können, von den Anhängern der 
Gewerkſchaftsbeweguag bekämpft, die ſich deshalb 
ſeit längerer Zeit in einzelnen Fragen zu dem 
Vorſtande der politiſchen Partei im Gegenſatz 
befinden. Einzelne Redner äußerten ſich in 
ſcharfen Ausdrücken über die Gegner der 
Gewerkſchaften, die man gern zu „Hausknechten“ 
des Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen Partei 
machen möchte. Zu einer Abſtimmung kam es 
nicht. Ein Antrag, am Mittwoch Nachmittag 
die Berliner Gewerbeausſtellung zu beſuchen, 
wurde mit wenigen Stimmen abzelehnt. 

— Das Verfahren in dem Landes⸗ 
verratsprozeß gegen den Ingenieur 
Ancillon aus Urgeville iſt dem „Leipziger 
Tageblatt“ zufolge nunmehr durch Beſchluß des 
Reichsgerichts wegen mangelnder Beweiſe 
eingeſtellt worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der antiſemitiſche Bürgerklub in Wien be⸗ 
ſchloß, da die Deutſchnationalen unbedingt einen 
der Ihrigen als Vize bürgermeiſter beanſpruchten, 
von der Kandidatur des chriſtlich⸗ſozialen 
Profeſſors Schlefinger abzuſehen und nominirten 
den klerikalen Gemeinderat Strohbach, ſeines 
Zeichens Lehrmittelhändler, zum Bürgermeiſter, 
Dr. Lueger zum 1. Vizebürgermeiſter und den 
Advokat Dr. Neumayer zum 2. Vizebürgermeiſter. 

Nach den „Neuen Tiroler Stimmen“ habe 
Dr. Lueger ſelbſt geäußert, daß der Kaiſer mit 
ihm ſehr ſcharf ins Gericht gegangen ſei und 
ihm bedeutet habe, daß gerade ſeine exceſſive 
leidenſchaftliche Parteiführung das Hindernis 
ſeiner Beſtätigung ſei. Dieſe Verſion wird auch 
anderſeitig beſtätigt; um ſo auffallender iſt es, 
daß hiervon in der offiziellen Verlautbarung 
über die Audienz keine Erwähnung geſchah. 

Rußland. 

Die in Petersburg eingetroffene chineſiſche 
Geſandtſchaft wird erſt am 17. Mai nach Moskau 
verreiſen. Inzwiſchen führt Li⸗Hung⸗Tſchang 
eifrige Unterhandlungen mit den ruſſiſchen 


Staatsleitern. Am Sonnabend konferirte er mit 


dem Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten, 
Fürſten Lo banow⸗Roſtowski, und dem Miniſter 
des Saiferlihen Hofes, Grafen Woronzow⸗ 
Daſchkow, am Sonntag mit dem Finanz miniſter 
Witte. Am Montag wurde Li⸗Hung⸗Tſchang 
vom ruſſiſchen Kaiſer und der Kaiſerin in 
Zarskoje⸗Sſelo empfangen. Der Empfang war 
ein überaus feierlicher. Li⸗Hung⸗Tſchang fuhr 
in einem mit 6 Pferden beſpannten Wagen 
vom Bahnhof nach dem Palais. In der 
Audienz überreichte er dem Kaiſer den mit 
großen Diamanten verfehenen doppelten Drachen⸗ 
orden der höchſten Klaſſe ſowie ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben. Dieſer Orden iſt bisher 
noch niemals verliehen worden. Unter den 
Geſchenlen befinden ſich zwei 2000 Jahre alte 
Metallvaſen, eine koſtbare Sammlung antiker 
Cloiſonne⸗Vaſen und Schüſſeln, zwei riefige 
Kandelaber von künſtleriſcher Arbeit aus zwei 
Nephritblöcken, ein wundervoller roter mit 
Seidenſtickerei vetzierter Teppich von 
außerordentlicher Größe und anderes mehr. 
chweiz. 
Der 


Bundesrat hat die Bundesver- 


ſammlung um die Ermächtigung erſucht, mit 


dem Deut ſchen Reich auf der Grundlage der 
zwiſchen den Vertretern des Kantons Baſel⸗ 
Stadt und Elſaß⸗Lothringens zu ſtande ge⸗ 
kommen Vereinbarungen bezüglich der Weiter 
führung des Hüninger Kanals bis Baſel einen 
Staatsvertrag abzuſchließen und für dieſes 
Werk eine Bundes ſubvention von 1 Million 
Franks zu bewilligen. 
Großbritannien. 

Im Unterhauſe wurden am Montag die 
Enthüllungen über die Umtriebe gegen Trans⸗ 
vaal verhandelt, die von der Chartered Company 
im Einverſtändnis mit dem früheren Gouverneur 
Cecil Rhodes angeſtiftet ſind. Chamberlain 
erklärte, die Regierung habe vor dem Einfalle 
Jameſons keinerlei Mitteilungen weder von 
Rhodes noch von Anderen bezüglich der Inan⸗ 
ſpruchnahme oder Nichtinanſpruchnahme der 
Autorität der Reichsregierung im Falle eines 
ſolchen Einfalles erhalten, und Rhodes ſelbſt ſei 
nicht ermächtigt geweſen, ein Verſprechen wegen 


gelaſſen. 


der Anwendung der Autorität der Reichs⸗ 
regierung abzugeben. Chamberlain erklärte 
ferner, er habe von Robinſon ein Telegramm 
erhalten, in welchem Robinſon mitteilt, daß er 
nie von irgend Jemand in irgend einer Form 
auch nur eine Andeutung darüber erhalten 
habe, was bevorſtand. 
Türkei. 

Ein Beſchluß des Militärrats hat die Dienſt⸗ 

zeit in der ganzen Armee von 4 auf 3 Jahre 


herabgeſetzt. 
Aſien. 


Die Ermordung des Schahs von 
Perſien ſcheint das Signal zu Unruhen im 
Lande gegeben zu haben. Wie der „Times“ 
gemeldet wird, ſind in Schiras und ſonſt Ruhe⸗ 
ſtörungen vorgekommen. Die Bazare find ge⸗ 
ſchloſſen. Große Warenvorräte ſind geplündert 
worden. In der Nähe von Schiras wurde am 
Montag Abend der Verſuch gemacht, das 
Judenquartier zu plündern; die Juden waren 
aber auf der Hut und vertrieben die Räuber 
mit Steinwürfen von den Dächern. — Der 
Mörder des Schahs iſt jetzt bekannt. Er heißt 
Mirza Mohamed Reza, iſt eines der thätigſten 
Mitglieder der Sekte der Babi und ein eifriger 
Anhänger eines Aufwiezlers Djemal Ed⸗din, 
welcher 1891 wegen ſeiner verräteriſchen Lehren 
aus Perſien verbannt wurde. Nach Djemals 
Verbannung wurde Reza ins Gefängnis ge⸗ 
worfen, ſpäter jedoch aus demſelben entlaſſen, 
darauf wurde er wegen fortgeſetzter Umtriebe 
abermals eingeſperrt und ſchließlich wieder frei ⸗ 
Einem unverbürgten Gerüchte zufolge 
war Reza vor kürzerer Zeit in Konſtantinopel, 
wo er mit Djemal Ed⸗din zuſammentraf. Reza 
iſt bereits mehrere Male verhört worden und 
hat geſtanden, er ſei auserwählt worden, den 
Schah zu töten; zwei Monate habe er auf eine 
günftige Gelegenheit gewartet, habe ſich öfler 
dem Schah genähert, jedoch demſelben nicht 
nahe genug kommen können. Am Freitag 
hättea ihn zwei weibliche Verwandte, welche im 
Harem des Schahs bedienſtet ſeien, benach⸗ 
richtigt, der Schah werde den Wallfahrtsort 
Abdul Aſim beſuchen; er hätte die Abſicht ge⸗ 
habt, nach der Ausführung des Verbrechens ſich 
ſelbſt zu töten, ſei aber durch die ſchnelle Ver⸗ 
haftung daran gehindert worden. Reza hat 
acht angeblich Mitſchuldige namhaft gemacht. 

Afrika. ’ 

Zum Zuſammenſtoß der Italiener mit den 
Abeſſiniern am 2. d. Mts. teilt die „Tribuna“ 
auf Grund eines Telegramms aus Barachit 
mit, die italieniſchen Vorpoſten, unter dem Be⸗ 
fehle des Oberſt S'evani, wurden in dem Eng⸗ 
paß von Gunaguna von 500 Mann Ras 
Sebats angegriffen, welche den Engpaß beſetzt 
hatten. Die Angreifer wurden zurückgedrängt, 
aus ihren Stellungen vertrieben und 4 Kilo⸗ 
meter weit verfolgt. Am Nachmittage des⸗ 
ſelben Tages rückten 2 Bataillone Alpentruppen 
zur Verſtärkung der Truppen Stevanis ab. 
In dem erwähnten Vorpoften-Gefehte hatten 
die Italiener einen Tolen und ſechs Ver⸗ 
wundete und der Feind ſechs Tote und eine 
größere Anzahl Verwundeter. Am Mon⸗ 
tag lagerte das italieniſche Operationskorps in 
Cherſeber, / Stunden von Adigrat. Die 
direkte Verbindung mit der Garniſon von 
Adigrat wurde ſofort wieder hergeſtellt; der 
Kommandant von Adigrat, Major Preſtinaſi 


flattete dem General Baldiſſera in deſſen Lager 


einen Beſuch ab. Die Abeſſinier beläſtigten 
das Operationskorps den ganzen Tag über von 
den Flanken aus ſowohl während des Marſches 
wie im Lager. Der Feind zeigte ſich niemals 
in Maſſe, ſondern ſchwärmte überall umher und 
hielt die Berge Amobila und Zeban ſtark be⸗ 
ſetzt. Ras Mangaſcha hält die die Umgebung von 
Adigrat beherrſchenden Poſitionen beſetzt, ſo 
Pi die Räumung des Forts zur Zeit ſchwierig 
Am Montag eröffnete in Transvaal Präſident 
Krüger mit einer Rede den Volks raad, in welcher er 
u. a. den Einfall Jameſons charakteriſirte, der 
Böswilligkeit und egoiſtiſche Ziele als Grund 


gehabt habe. 5 


Provinzielles. f 


Schulitz, 4. Mai. Dem Arbeiter Malzahn aus 
Schloßhauland wurde heute in dem Lindauſchen 


Dampfſägewerk die rechte Hand von einer Kreisſäge 


abgeſchnitten. Der Verunglückte iſt 32 Jahre alt und 
Familienvater. 

Culmſee, 4. Mai. Geſtern hielt der katholiſche 
Lehrerverein eine Sitzung ab, in der Lehrer Rink⸗ 
Schwirſen einen Vortrag über das ema: „Das 
Verhältnis zwiſchen den Lehrern und Geiſtlichen“ hielt. 


Vom Verbande ſind die Mitglieder erſucht worden, 


zum Kelluer⸗Denkmal einen einmaligen Beitrag ven 
zwei Mark beizuſteuern, welchem Erſuchen ſämiliche 
Mitglieder nachgekommen ſind. Zur Begrüßung des 
am 6. Mai hier eintreffenden Bſſchofs wurde eine 
Deputation gewählt, beftehend aus den Lehrern Hufe, 
Strenski und Zelazuy⸗Culmſe. 5 

d Culmer Stadtuiederrug, 5. Mai. Trotz der 
niedrigen Kartoffelpreiſe und der damit veranlaßten 
ſchlechten Kartoffelgeſchäfte in Elbing, Königsberg und 
Memel, welche Städte das eigentliche Abſatzgebiet 
unſerer Kartoffeln ſind, treffen faſt täglich Händler 
mit ihren Lommen bei Grenz ein. Zur Zeit liegen 
hier 8 Fahrzeuge an der Ladeſtelle. Man will hier⸗ 
aus beſtimmt ſchließen, daß die Kartoffelpreiſe noch 
dieſes Frühjahr ſteigen werden. — Auf der Weichſel 
beginnt der Störfang. An verſchiedenen Stellen bei 
Ehrenthal, Grenz, Sartowitz und Schöneich ſieht man 
im Strome die Vorrichtungen zum Fange dieſer Fiſche. 


i — 
Thatſächlich birgt die Weichſel große Störe. So fing 


ein hieſiger Fiſcher v. J. ein Störexemplar im Ge⸗ 
. von 2½ Zentner. Dasſelbe lieferte 80 Pfd. 
aviar. a 

Strasburg. 4. Mai. Der Kaufmann W. 
Kownatzki aus Schönſee, über deſſen Vermögen das 
Konkursverfahren eröffnet und welcher vor kurzer Zeit 
von der hieſigen Strafkammer wegen Wechſelfälſchung 
zu einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten verurteilt 
worden war, wurde von der Strafkammer wegen 
weiterer Wechſelfälſchungen zu einer zweijährigen 
Zuchthausſtrafe verurteilt. Die erſte Strafe verbüßt 
K. zur Zeit bereits im hieſigen Gerichtsgefängniſſe. 
Der noch nicht verbüßte Teil dieſer Strafe wurde in 
Zuchthausſtrafe umgewandelt. Es liegen noch fernere 
Wechſelfälſchungen vor, wegen welcher die Verhandlung 
vertagt wurde. Der Verurteilte betrieb hier kurze 
Zeit ein Material-, Eiſen⸗ und Getreidegeſchäft und 
hat ſich von Käufern über geringe Warenſchulden 
Wechſelſchema unterzeichnen laſſen, ohne darin die 
wirklich ſchuldigen Beträge angegeben zu haben, und 
dann ſpäter dieſe Wechſel auf bedeutend höhere 
Summen ſelbſt ausgeſtellt. 

Dirſchau, 4. Mai. Wie ſchon gemeldet, iſt der 
Mörder, dem der Raubmord in Dirſchauerwieſen zur 
Laſt fällt, in der Perſon des noch nicht 24jährigen 
Arbeiters Johann Peska in Micheln bei Konitz, wo er 
mit feiner Frau und einem 1½ jqährigen Kinde lebte 
und von wo er auf Arbeit gegangen war, verhaftet 
worden. Ueber den Beweggrund zu ſeiner grauſen 
That weiß der Mörder ſelbſt keine rechten Gründe an⸗ 
zugeben. Nach ſeiner Angabe habe er wohl am 
Abend mit Dähnke einen kleinen Streit gehabt, es ſei 
jedoch keineswegs ſehr ſchlimm geweſen. Schließlich 
meinte Peska, er wiſſe ſelbſt nicht, warum er es ge⸗ 
than, es müſſe ihm doch vom lieben Gott im Schlafe 
ſo eingegeben worden ſein. Von der geraubten Uhr 
will er nichts wiſſen. In Dirſchau ſei er nach dem 
Bahnhof gegangen und mit dem Frühzuge nach 
Bromberg gefahren, um ſo die Spuren ſeiner Flucht 
zu verwiſchen. Von Bromberg aus iſt er nach Konitz 
zu Fuß gegangen und am Sonnabend Abend in 
Micheln eingetroffen. Mit Blut ſind die Kleider des 
Mörders nicht beſudelt. Hierüber befragt, gab er 
ruhig zur Antwort: „Es habe ja garnicht geſpritzt.“ 
Die auf dem Wege der Beſſerung befindliche Frau 
Dähnke hat nun ebenfalls ihre Ausſagen gemacht. 
Nach dieſen iſt der Thatbeſtand, ſoweit es ſichum die Ver⸗ 
letzungen des Dienſtmädchens und der Frau Dähnke 
handelt, ſo, wie ihn der Mörder ſelbſt geſchildert hat, 
nur will Frau Dähnke auch Meſſerſtiche erhalten 
baben. Der Mörder war in ſeiner Heimat als 
Schläger gefürchtet, doch ſoll er nur wegen Holzdieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft ſein. 

Lautenburg, 4. Mai. In einer hieſigen Familie 
find zwei Perſonen in Folge Genuſſes von Morcheln 
ſchwer erkrankt. Die Morcheln kamen Sonnabend auf 
den Mittagstiſch, nachdem ſie vorher tüchtig gebrüht 
und vorſchriftsmäßig zubereitet waren. Gegen Abend 
ſtellten ſich bei der Hausfrau und bei dem Dienſt⸗ 
mädchen, welche allein von den Pilzen gegeſſen hatten, 
Vergiftungserſcheinungen ein. Als der Zuſtand ſich 
verſchlimmerte, wurde ein Arzt hinzugezogen. Den 
Bewühungen desſelben iſt es gelungen, nachdem die 
Krankheit geſtern in beiden Fällen eine bedenkliche 
Wendung genommen, heute eine Beſſerung herbeizu⸗ 
führen. 

Gueſen, 5. Mai. Der Erſte Bürgermeiſter Roll 


iſt infolge des bekannten Vorkommniſſes beim Schluſſe 


Bi 06 gen Nahrungsmittel⸗Ausſtellung ſeitens 
önigl. 
worden. Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Schwindt wird die 
Verwaltung der Stelle wieder übernehmen. Bis zu 
deſſen Eintreffen iſt Herr Stadtrat Wollenderg mit 
der Vertretung beauftragt. Roll war früher Bürger⸗ 
meiſter in Oſtrowo und iſt in Gneſen erſt ſeit einigen 
Monaten im Amte. — Daß Roll bei der Schlußfeier 
der Gneſener Nahrungsmittelausſtellung der Militär⸗ 
kapelle verboten hat, na? Ausbringung des Kaiſerhochs 
die Nationalhymne zu ſpielen, wird auf übergroße 
Rückſichtnahme auf die Polen zurückgeführt. 

—— — — — 


Tohales. 
Thorn, 6. Mai. 


— [Aus Anlaß des Geburtstages 
des Kronprinzen, welcher heute 14 Jahre 
alt wird, haben die öffentlichen Gebäude geflaggt. 
erſonalien] Der Sekretär 
Ballerſtaedt bei der Staat zanwaltſchaſt in Thorn 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. — Verſetzt ſind die 
Poſtaſſiſtenten Pyrzenskly und v. Verſen von 
Thorn nach Melno bezw. Luſin. Der 
Kreisphyſikus Dr. Heiſeſ in Briefen iſt aus 
dem Kreiſe Brieſen in gleicher Eigenſchaft in 
den Kreis Kulm verſetzt worden. 

[Für Magiſtratsbureau⸗ 
hülfs arbeiter von großer Wich ⸗ 
tigkeit] if ein in der letzten Inſtanz ge⸗ 
fälltes Urteil in einem Prozeſſe, den ein 
früherer Bureauhülfsarbeiter keim Magiſtrat in 
Berlin gegen den Magiſtrat auf Weiterzahlung 
des ihm nach ſeiner Entlaſſung aus ſeiner 
Stellung vorenthaltenen Dienſteinkommens vor 
Jahr und Tag angeſtrengt und in welchem 
Prozeſſe der Kläger ein obſiegendes Erkenntnis 
erſtritten hat. Bei der grundſätzlichen Be⸗ 
deutung der letztinſtanzlichen Entſcheidung für 
andere Städte und deren etwaige Bureauhülfe⸗ 
arbeiter teilen wir über den Sachvethalt 
Folgendes mit: Vor beinahe 7 Jahren, im 
Jahre 1889 wurde der lange Zeit hindurch in 
den Bureaus des Magiſtrats als Hülfsarbeiter 
beſchäftigt Geweſene wegen Dienſtwidrigkeit ent- 
laſſen. Der Betreffende war ſ. Z. gezen eine 
vierwöchentliche Kündigung zur Beſchäftigung 
in der bezeichneten Eigenſchaft anzenommen 
worden, alſo nicht ſeſtangeſtellt; er befand ſich 
ſomit nicht im Beſitze eines förmlichen An ⸗ 
ſtellungspatents, ebenſo wenig, wie er ein 
penſionsfähiges Gehalt bezog. Allerdings hatte 
er den Dienſteid geleiſtet, es war ihm eine 
entſprechende Beamtenqualität beigelegt geweſen 
und er verſah in dem Bureau dieſelben Dienſt⸗ 
geſchäfte, wie die auf Lebenszeit angeſtellten 
Beamten. 
ſprach der gegen ihn angewandten Maßnahme 
ſener Entlaſſung und machte Gehalts⸗ 


— 


Der entlaſſene Hülfsarbeiter wider 


Regierung von ſeinem Amte ſuspendirt 


— 


on 


„einklagte. Die Klage gründete ſich auf 8 


Kläger nunmehr 6120 M. 


bezw. Penſionsanſprüche aus § 56 Nr. 6 


der Städteordnung vom 30. Mai 1853 geltend, 
mit denen er vom Magiſtrat abzewielen wurde 
und die auch die höheren Verwaltungsinſtanzen 
nicht für gerechtfertigt erachteten. Nunmehr 
beſchritt der Hilfsarbeiter den Klagewez im 
Zivilprozeſſe gegen den Magiſtrat, von dem er 
das feühere Dienſteinkommen zuvörderſt bis 
zum 31. Oktober 1893 nebſt Verzugezinſen 
56 
Nr. Ta. a. O, welcher beſagt: „daß der 
Magiſtrat als Ortsobrigkeit und Gemeindever⸗ 
waltungsbehörde die Gemeindebeamten, nachdem 
die Stadtverordneeen darüber vernommen 
worden, anzuſtellen und zu beaufſichtigen hat; 
daß die AaſtellunzZ auf Lebenszeit erfolgt 
(ſoweit es ſich nicht um vorübergehende Dienſt⸗ 
leiſtungen handelt); ſowie, daß diejenigen 
Unterbeamten, die nur zu mechaniſchen Dienſt⸗ 
leiſtungen beſtimmt find, auf Kündigung an⸗ 
genommen werden können.“ Er gehöre zu der 
Kategorie der lebenslänglich anzuſtellenden 
Beamten des Magiſtrats, ſeine Entlaſſung ſei 
ungeſetzlich erfolgt und er habe rad wie vor 
ſein früheres Dienſteinkommen zu beanſpruchen. 
— Sowohl das Landgericht I zu Berlin, wie 
auch das Kammergericht haben den Kläger mit 
ſeinen Anſprüchen gegen den Magiſtrat in Berlin 
koſtenpflichtig ab ewie en. Die letzte Inſtanz, 
das Reichgericht in Leipzig, iſt dagegen zu einer 
anderen Rechtsanſchauung gelangt, wie die 
beiden Vorinſtanz n; das Reichsgericht hat den 
Magiſtrat endgiltig nach dem Klage antrage ver · 
urteilt und dem Kläger das frühere Dienſtein⸗ 
kommen bis 31. Oktober 1893 zugeſprochen, in 
Folge welches rechtskräftigen Urteils an den 
nebſt 1372 Mark 
Zinſen gezahlt werden müſſen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich müſſen die ſeit 1. November 1893 
rückſtändigen Dienſtbezüge dem Bureauhilfs⸗ 
arbeiter ebenfalls nachgezahlt werden. Der Be⸗ 
treffende iſt nach dieſem für ihn günſtigen Aus: 
falle des Prozeſſes vom Magiſtrat wiederum 
als Bureaubeamte einberufen worden und ver⸗ 
ſieht bereits ſeine Geſchäfte. — Uebrigens iſt 
vom Reichsgericht ſchon in einem früheren Er⸗ 
kenntniſſe die gleiche Anſicht über lebenslängliche 
Anftellungsberechtigung der ſtädtiſchen Beamten 
in Gemäßheit des § 56 Nr. 6 der Städt⸗ 
ordnung ausgeſprochen. 

— [Bezirks⸗Eiſenbahnrat. 
Am 30. Juni d. J. findet in Bromberg die 
dritte ordentliche Bezirke⸗Eiſenbahnratt⸗Sitzung 


t. 

— [Der Eigentümer eines Grund⸗ 
Rüds an einem öffentlichen Platze] 
hat, nach einem Urteil des Ober⸗Verwaltunge⸗ 


gerichts, IV. Senats, vom 2. November 1895, 


keinen rechtlichen Anſpruch auf Er⸗ 
haltung des freien Platzes vor ſeinem Grund⸗ 
ſtück in der bisherigen Ausdehnung, vielmehr 
muß er ſich die Umwandlung des Platzes zu 
einer minder breiten Straße durch teil weiſe Be⸗ 
bauung des Platzes gefallen laſſen, wenn der 
Nachteil, welcher dem Haufe des Adjazenten 
durch die teilweiſe Bebauung des Platzes droht, 
nach der Ueberzeugung der zuſtändigen Behörde 
nicht derartig iſt, daß ihm gegenülter das mit 
der teilweiſen Einziehung des Platzes verknüpfte 
öffentliche Intereſſe zurückſtehen müßte. 

— [Weſtpreußiſche Landſchaft.] 
Der General⸗Landtag der weſtpreußiſchen 
Generallandſchaft iſt auf den 18. Mai nach 
Marienwerder einberufen worden. 

— [Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 

eſellſchaft.] In der am Sonnabend in 
arienburg abgehaltenen Generalverſammlung 
wurde an Stelle des Herrn v. Kries⸗Trankwitz, 
der ſein Amt niederlezt', Herr Gutskeſitzer 
Grunau⸗Lindenunu zum Vorſitzenden der 
Geſellſchaft gewählt und Herr v. Kries in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um das 
weſtpreußiſche Heerdbuchweſen zum Ehren⸗ 
mitgliede der Geſellſchaft ernannt. Alsdann 
beſchloß die Generalverſammlung, im nächſten 
Jahre wieder in Marienburg eine Auktion von 
Zuchtſtieren zu veranſtalten. 
St. Georgen⸗ Gemeinde.] 
In der letzten Sitzung der beiden Körperfchaften 
wurde beſchloſſen, den erſten Geiſtlichen mit 
einem Mindeſteinkommen von 3000 Mark nebſt 
freier Wohnung ſofort anzuſtellen, dagegen das 
Konſiſtorium zu erſuchen, von der ſoſortigen An⸗ 
ſtellung des zweiten Geiſtlichen abzuſehen und 
vorläufig auf Mocker einen Hilfsprediger wirken 


zu laſſen, auch dieſem das Gehalt ſeitens des 


Laden 


Per 1. October f uch ee eine 


ohnung v. 123 


. u. Zub. Offert. 
mit Preis sub G. 480. a. Be WS. 


Näheres 
Die 


Die von Herrn Dr. 


Jawor 
es 


in der II. Etage des 


6 mern, tee, ae und 1 

Peferletung, ift von ſofort zu nnd miethen. 

Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


Sialtrabe 32 ift eine herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Zim. u. Zub. zu verm 
D T. Gtage Briüidenftr. 28 vis a vis 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 2 


Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 31 
1 Wohnung, 115 ſofort z. vermiethen. 


f bisher 
wien Dr. Grün bewohnte 2. Etage ift vom 

r II. Etage des 6 adt 28 1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus] vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
behör liche Wohnung, = Etage, fofort zu ver⸗ 


Meine Wohn. iſt w. Umzug v. 15. d. Mis. 
ab z. v. Przybylski, Heiligegeiſtſtr. 15. Bi 


Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


Hotel ſchwarzer Adler ift von ſofort!! H. m. Zim. billig 3. p. Tuchmachernr. 7, 1, 
möbl. Part.⸗Zimmer vom 15./5 billig 
z. v., a. W. m. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 11.“ zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 


Konſiſtoriums zu zahlen, wogegen ſich die 
Gemeinde verpflichtet, dem Hilfsprediger einen 
Zuſchuß von jährlich 800 Mark zu gewähren. 
Ein Antrag, das Konſiſtorium um Mitteilung 
zu erſuchen, welche Mehrforderungen von der 
Gemeinde verlangt würden, wenn die Bromberger 
und Fiſcherei⸗Vorſtadt und Weißhof abgezweigt 
und zur Altſt. Gemeinde geſchlagen wird, und 
die Gemeinde nur einen Geiſtlichen anſtellt, 
wurde abgelehnt. 

— [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] In der vorgeſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung wurden bei der Vorſtandswahl 
gewählt die Herren: Klempnermeiſter R. Schulz 
zum 1. Vorſitzenden, Fleiſchermeiſter Romann 
zum 2. Vorſitzenden, Glaſermeiſter Hell zum 
Schriſtführer, Kaufmann Rauſch zum Kaſſen⸗ 
führer, Klempnermeiſter A. Glogau zum 
1. Schießmeiſter, Uhrmacher Lange zum 2. 
Schieß meiſter, Tapezieſer Trautmann und 
Kaufmann A. Leetz zu Beiſigern. — Zu 
Rechnungsreviſoren für die vom Kameraden 
Peterſilge geführte Baukaſſe ſind gewählt die 
Herren Ulmer, Weinmann und Pünchera. 
[Das Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus! veröffentlicht feinen Jahresbericht. Das 
Berichtjahr wird als ein Zeitraum ruhigen 
wirtſchaftlichen Lebens bezeichnet. Es weiſt 
7777 Pflegetage nach und haben 303 Patien'en 
die Anſtalt auf zeſucht; davon waren 143 
Männer, 111 Frauen, 49 Kinder, Evangeliſche 
157, Katholiſche 122, Jüdiſche 14. Der größte 
Teil der Kranken ſuchte die Aufnahme in die 
3. Verpflegungsklaſſe auf. Wegen gänzlicher 
Mittelloſigkeit der Patienten mußten 593 Mark 
niedergeſchlagen werden. Mit der Aufnahme 
ſolcher mittelloſer Kranken glaubt der Vorſtand 
gerade im Sinne derjenigen zu handeln, welche 
die Beſtrebungen des Vereins durch Beiträge 
und auf den veranſtalteten Bazaren unterſtützen. 
Von den Schweſtern wurden 1054 Privat⸗ 
Pflegetage geleiſtet. Manchen Wünſchen in 
dieſer Richtung konnte indes nicht genügt 
werden, weil die Zahl der Schweſtern nicht 
ausreichte und das Mutterhaus in Königsberg 
ganz außer Stande war, die Zahl der Schweſtern 
zu vermehren. Im Dezember wurde eine 
fünfte Schweſter vom Mutterhauſe hierher ge⸗ 
ſendet. Jede der Schweſtern hatte nur am 3. 
Tage einen Ruhetag, ſo daß alle Kräfte derſelben 
aufs äußerſle ange'pannt wurden. Die Zahl 
der Mitglieder des Vereins iſt von 42 im 
Jahre 1893 auf 84 geſtiegen. Die Mitglieder⸗ 
beiträge betrugen 939 Mk. und der Bazar 
brachte einen Mehrbetrag von 350 Mark. Die 
uneinziehbaren Außenſtände find ſtärker ange⸗ 
ſchwollen; dieſes iſt jedoch nicht zu vermeiden, 
um jo winiger als der Verein es als ſeine 
Aufgabe ketrachtet, gerade dem ärme en Teil 
der Bevölkerung ſeine Hülfe zu bieten. Trotz 
der Ausfälle konnte die Kapitalſchuld vermindert, 
und die Kanaliſation und Waſſerleitung durch⸗ 
geführt werden. Schließlich ſpricht der Vor⸗ 
ſtand allen denen, die dem Becein freundlich 
geſonnen und förderlich geweſen find, ins beſonde e 
aber auch den Herren Aerzten für ihre viel⸗ 
fache Hilfsbereitſchaft herzlichen Dank aus. 

— [Wachs waſſer.] Nach hier ein: 
gegangenen Privatnachrichten aus Galizien iſt 
neues Wachewaſſer aus den Karpathen, wo viel 
Regen niedergegangen iſt, für die nächſte Zeit 
zu erwarten. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 
8 Uhr 9 Grad R. Wärme; Barometerftand 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Gefunden] eine Feuerverſicherunge⸗ 
Police nebſt Prämienquittung der North 
British and Mercantile am Aliſt. Markt; 
ein Bibliothekebuch in der Windſtraße; eine 
anſcheinend goldene Broſche mit fie*en weißen 
Steinen, eingeliefert von der kgl. Staatsanwalt 
ſchaft Thorn. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel] Heutiger 
Waſſerſtand 2,3 Meter. 

K Gremboczyn, 5. Mai. Am 3. Mai fand eine 
Generalverjammlung des Gremboczyner Darlehns⸗ 
kaſſenvereins ſtatt. Herr Lehrer Kalies hielt einen 
Vortrag über die Notwendigkeit und den Segen der 
Darlehnkaſſenvereine. Zum Schluß richtete er an die 
Verſammlung die Mahnung, nach Kräften zu wirken 
für das Wohl des Nächſten. Der Vorſitzende führte 
die Spareinlagen auf, die von Schülern gemacht 
worden ſind. Der Rechner veröffentlichte den Kaſſen⸗ 
beſtand nach den einzelnen Poſitionen. 
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billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, p 
Zim. z. verm. Gerechſeſtr. 8, part. 


im., n. vorn, m. ſep. Eingan 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 19, 
dl. Stube z. verm. Strobanditr. 9. 
Zimmer an 
Kiofterfiraße 18, 1 Tr. 
h öblirte Zimmer 
M zu 155 "Pridenftraße 16, 1 Tr. 
liges Logis mit Belöſtigung iſt zu 
haben Seglerſtr. 17. II, daſelbſt iſt ein 
Symphonium zu verkaufen. 


Kleine Chronik. 


* Der Dichter Julius Sturm if am 
Sonnabend in Köſtritz (Reuß) geſtorben. Er 
war in dem genannten Orte am 21. Juli 1816 
geboren, ſtudirte 
wurde dann Hauslehrer bezw. Erzieher des 
Erbprinzen Heinrich XIV. Reuß und 1851 
Pfarrer in dem Walddorfe Göſchitz bei Schlein, 
von wo er 1857 in gleicher Eigenſchaft nach 
dem Dorfe Köſtritz überſiedelte. Dort hat er 
faſt 28 Jahre ſeelſorgeriſch gewirkt. 1885 trat 
er mit dem Titel „Geh. Kirchenrat“ in den 
Ruheſtand. Sturm iſt hauptſächlich als religiöſer 
Lytiker weithin bekannt geworden. 


* Ein Aufſehen erregender Fall 
hat ſich in Iſerlohn ereignet. Ein an eine 
Dame gerichteter Brief wurde im vorigen 
Jahre unbefugter Weiſe geöffnet und gelangte 
mit unflätigen Bemerkungen verſehen an ſeine 
Der frühere Poſtgehilfe G. Merkel 
aus Iſerlohn wurde in Verfolg dieſer Ange⸗ 
legenheit wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes 
von der Hagener Strafkammer zu 15 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Die Verurteilung geſchah 
auf Grund des Schreibſachverſtändigen Sommer 
aus Iſerlohn. Die vom Angeklagten eingel:gte 
Reviſion wurde verworfen, er ſetzte jedoch mit 
der Zeit das Wiederaufnahmeverfahren durch. 
In der neuen Verhandlung vor der Hagener 
Strafkammer bekundeten zwei neue Sachver⸗ 
ſtändige, Dr. Jeſeritz⸗ Berlin und R. Conze⸗ 
Leipzig, daß der Angeklagte nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit als der Schreiber der inkriminirten 
Bemerkungen bezeichnet werden könne. Es er⸗ 
folgte nunmehr die Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, der bereits ein Jahr im Gefängnis 
zugebracht hat. t 

Einen Akt italieniſcher Bettlerfrechhei 
melden römiſche Blätter. Am Montag begaben ſich 
der Herzog von Sachſen⸗ Meiningen und 
Gemahlin, welche incognito reiſen, mit mehreren Per⸗ 
ſonen ihres Gefolges zu Wagen zu einem Beſuch des 
des Dichters Richard Voß und deſſen Gattin nach 
einer Villa bei Frascati. Auf dem Rückweg wurde 
der Wagen des Herzog von zwei Individuen, welche 
mit Taſchentüchern vermummt und mit Gewehren be⸗ 
waffnet waren, bei Frascati angehalten. Der Herzog 
mußte den Angreifern ſein Portemonnaie, welches 
glücklicher Weiſe nur 55 Lire enthielt, übergeben, too» 
rauf dieſe ſich zurückzogen und die Wagen weiterfahren 
ließen. Die Behörden ſandten Polizei an den Ort 
der ef der es denn auch gelang, die Schuldigen zu 
ergreifen. 

— . —— ee ee a] 


Holztransport auf der Weichſel 
am 5. Mai 


Bei Schillno: L. Rodemann durch Schönroch 
3 Traften 1494 Kiefern⸗Rundholz; D. Franke Söhne 
durch Siwek 4 Traften 1771 Kiefern = Rundholz; 
J. Lilienſtern durch Roſen 5 Traften 3350 Kiefern⸗ 
Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 6. i 


Mai, 
Fonds: matt. 5. Mai 
Ruſſiſche Banknoten „ 216,60 716,65 


Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Preuß. 3% Conſols .. 99,50] 99,60 
Preuß. 3½% Conſos 105,20 105,40 
Breuß. 4% Gonfols. . . 106,0 106,60 
Deutſche Reichsanl. 30% . 99,50 99,60 
Deutſche Reichsanl. 8 4% . 105,25] 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 67,30 67,35 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt 65,25 
Wehpr. Pfandbr. 3/½% neul. 1, 100,60 100,40 
Diskonto · omm. Anthe 208,00 208,75 
Oefferr. Banknoten re 170,05} 170,10 
eigen: Mai 153,50] 157,50 
Juli 154,00 152,00 
Loco in New-⸗ Dor! 74% 73½ 
Roggen: loe 117,00 117,00 
Mai 116,00] 114,00 
Suli 118,00 116,00 
Sept. 120,00| 119,00 
Hafer Mai 123,00 122,75 
Juli 122,25 122,50 
Rüböl!: Mai 46,10 46,20 
Okt. 46,300 46,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Stener 53,70) fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,90] 33,90 
Mai 70er 39,40] 39,10 
Sept. 70er 39,20] 39,00 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,20 
Wechſel⸗Diskont 30%, pe für deutſche 
 Gtaats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Röntgäberg, 6. Mai. 
v. Vortatlus u. @rothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52.10 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.40 „ —— „ 
Mai 7 te. 
Petroleum am 5. Mai, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 
Berlin „ 5 9.85. 
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Chriſt, mit ſchöner Handſchrift und voll⸗ 
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eute, welche in ähnlicher Stellung Ge 
bereits in einem Bank⸗ oder ſonſtigen größ. 
Inſtitut zufriedenſtellend thätig waren, er⸗ 
Gefl. Offerten sub 
H. U. 3725 befördert Rudolf Mosse, 
Hamburg. 


Einen Lehrling 


u 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, Culmerſtr. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Mai. Die Pelitions⸗Kom⸗ 
miſſion des Reichstages hat beſchloſſen, vorzu⸗ 
ſchlagen, die Petitionen der Anwaltſchaft des 
Allgemeinen Verbandes der 1 Ne 
Genoſſenſchaften des Deutſchen Reichs und des 
Geſchäftsausſchuſſes des Berliner Aerz'evereins⸗ 
bundes, betreffend Erlaß eines Geſetzes über 
die Bekämpfung gemeinzefährlicher Krankheiten, 
dem Reichskanzler als Material für die Geſetz⸗ 
gebung zu überweiſen. 


Berlin, 5. Mai. Der evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrat hat durch Erlaß die Geiſtlichen ange⸗ 
wieſen, am 25jährigen Gedenktage des Frank⸗ 
furter Friedens am nächſten Sonntage in 
Danken und Loben aber auch in Bitten und 
Beten den rechten Feſtton anzuſchlagen. 


Kaliſch, 5. Mai. Ein aus Warſchau 
hierher beordertes Keiegsgericht verhandelte 
gegen die ruſſiſchen Grenzſoldaten Wagula, 
Lapin und Strenikow, die in der Nacht zum 
12. Oktober 1895 im preußiſchen Grenzorte 
Studziniec die Gaſlwirtsfrau Wawrzykiewicz 
und deren Dienſtmädchen ermordeten, die 
Leichen mit Petroleum begoſſen und anzündeten, 
eine Tochter der Gaſtwirtsfrau ſchwer verlegten 


und ſchließlich 1800 M. raubten. Die Mörder 
wurden zum Tode verurteilt. 
Sosnowice, 5 Mai. In einer einer 


Aktiengeſellſchaft gehörigen Grube in Niemce ift 
ein allgemeiner Streik ausgebrochen. Die 
Bergarbeiter verſuchten, die Grube durch Ab⸗ 
ſtellen der Waſſerhaltungmaſchine zu erſäufen, 
und drangen auf den Steiger ein, welcher 
dieſes verhindern wollte. Derſelbe erſchoß zwei 
Angreiſer. Die Menge, hierdurch wütend ge⸗ 
macht, erſchlug den Steiger mit Kellhauen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſcha u. 6. Mai. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,85 Meter. ; = 


Telephoniſcher Sperialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 
Berlin, den 6. Mai. 


Berlin. Wie verlautet, ſoll das neue 
Börſengeſetz am 1. Oktober in Kraft treten. 


Berlin. Anläßlich der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung und der Beteiligung Egyptens 
fand zwiſchen dem Kıifer und dem Khedive von 
Egypten ein lebhafter Depeſchenwechſel flatt, 


Rio m. Die Nachrichten aus Afrika lauten 
ungünſtig. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), porto- und steuerfrei Ins Haus, 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Hennebergau u. k. Mol. Zürich. 


200,000 Mark. 6261 Geldgewinne. 
In wenigen Tagen Ziehung! Ketzer Domban-Geld-Kotteriet 
Looſe A 3 Mark 30 Pf. verſendet die Verwaltung der Dom- 
bau-Geld-Lotterie in Metz. Porto u. Lifte 20 Pfg. anfügen, 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 


weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Haut- 

verletzungen, Hautleiden, 
Wundsein der inder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten sohlechtheilenden Ge- 
sohwüren otto. eine weitaus raschere und zuverlässiger® 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Ve stehen, die besten Be- 
weise sind. Untibertroffen auch als Toiletten- 
Oromo. Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Junge Damen, "mg 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19, III 


Damen, 


welche die feine A er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 

schw. Boelter, 
Breite und Schillerſtraße⸗Ecke. 


Ulle Taillenarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden bei 
M. Stefanska, Baderſtr. 20. 


Eine kleine Wohnung 


in der 4. Etage an ruhige, kinderloſe Leute 
zu vermiethen. 
Thorner Dampfmühle: Gerson & Co. 


Mann, 


Gestern nachmittag entschlief nach längerem, geduldig 
ertragenen Leiden mein Buchhalter 


Ludwig 


Seit 1870 in meinem Geschäft thätig, 


von liebenswürdigem Charakter, 
stets in Ehren gehalten werden, 


Thorn, den 6. Mai 1896. 


Schultz. 


treu, gewissenhaft und 
Sein Andenken wird von mir 


David Marcus Lewin. 


- Geftern Abend um 9½ Uhr 


entſchlief plötzlich mein lieber Mann, 
unſer unvergeßlicher Vater, Schwie⸗ 
gervater und Großvater 


Ludwig Schultz 


im 69. Lebensjahre, was hiermit 
um ſtille Theilnahme bittend, an⸗ 
zeigen 
Thorn, den 6. Mai 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, 
der Leichenhalle auf dem St. 
Georgen⸗Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Das an der Hilfsförſterei Thorn, 
Brombergerſtraße aufgeſetzte Holz und zwar: 
39 rm, Kiefern Kloben 


13 „ „ Spgltknüppel 

4 „ „ Stubben 

22 „ „ Relſig III. Cl. ee 
12 „ẽKExlen⸗Kloben (3 Th. Rollen) 


5 „KAkazien⸗Rundknüppel (2—3 m. lang) 
fol am Sonnabend, den 9. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbe⸗ 
dingungen im Termin bekannt gemacht 
werden. 
Thorn, den 28. April 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Mai d. J. haben wir 
folgende e eee anberaumt: 
1) Montag, den 11. Mai d. 

Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
2) Montag, den 18. Mai d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

im Oberkrug Ju Penſau, zum öffentlich 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung 

gelangen folgende Holzſortimente: 

+ Barbarfen. 
a. Jagen 31, 38, 46, 48, 50 (Schläge): 
ca. 1000 rm Kiefern Kloben, 
Spaltknüppel, 
Reiſig I. Klaſſe, 
Stubben, 

b. Jagen 48a (Promenadentheil) 

56 rm Aspen Kloben (billige Taxe). 

Ollek. 
a. Jagen 58 (Schlag): 
ca. 35 50 „ g mitca. 121m 
b. Jagen 58, 70d, 74, 87, 88 (Schläge): 
ca. 350 rm Kiefern Kloben, 
Spaltknüppel, 
Stubben, 
e. Sagen 70d (Chauſſee anı Waldmeiſterkrug: 
8 rm Erlennutzrollen (1 m lang), 
18 75 „ Spaltkloben, 
„ Kiefern Kloben, 
8 „ Spaltknüppel, 
d. Totalität (Trocknis): 

40 rm Kiefern Kloben, 
Spaltknüppel, 
Reiſig II. Klaſſe 
(Stangenhaufen), 

7 05 „ Reiſig I. Klaſſe. 
III. Guttau. 

a. In den Schläg. Jag. 70, 74, 79, 83, 94 u. 97: 
Kloben, Spalttnüppel und Stubben, 
IV. Steinort. 

a. Juen ce Jag. 103, 10, 111, 133 u. 136: 


n 350 " 
7 46 „ 7 


7 0 „ [2 


74 


29 


n 24 [2 n 


180 „ „ 


. 100 rm Kiefern K loben, 
7 7 " Spaltknüppel, 
„ 900 „ „ Stubben, 


b. Jagen 125: 
21 Stangenhaufen (4—5 m lang halbgrün), 
0. Totalität (billiger): 
Trockene Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 
Thorn, den 28. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Vom I. Juli d. 38. ab 


wird der 3 für Leuchtgas von 18 
auf 16 Pfg. für den cbm. ermäßigt, 
von demſelben Tage ab wird für alle 
Gasuhren, wie früher, Miethe erhoben, die⸗ 
ſelbe beträgt monatlich für eine Gasuhr von: 
9. 7 40, 80. Flammen C 
25 f. 8 Pf. 40 Pf. 50 Pf. 75 Pf. 
60, 100 Flammen 
1 lt 1,40 Pf. 2 Mk. 
Größere Uhren werden leihweiſe nicht 
* ſondern müſſen von Gasabnehmern 
ich erworben werden. Gasuhren aller 
rößen werden von der Gasanſtalt zum 
Seishtoftenpreis abgegeben. Miethe iſt 
dann nicht zu zahlen, dagegen muß der 
Beſitzer die etwaigen Reparaturkoſten tragen. 
Eine Leuchtflamme darf von 1. Juli ab 
nur in Küchen, in denen eine Kocheinrichtung 
oder in Räumen, in denen eine Gaskraft⸗ 
maſchine in Betrieb iſt, zu dem Preiſe von 
Kochgas brennen. Für Geſchäfts⸗ und 
Wohnräume iſt das in Zukunft nicht mehr 
auläffig. 
Thorn, den 4. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 
Ein gut erhaltener Flügel iſt billig zu 
verkeufen Schillerſtr. Nr. 12, 3 Tr. r. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 26 — Blatt 719 — auf den 
Namen des Maurerpoliers und Eigen⸗ 
thümers Joseph Skowroneck, welcher 
mit Anna geb. Olschinska in Ehe 
und Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
in Mocker, Bergſtraße 6 am Waiſen⸗ 
hauſe belegene Grundſtück 


am 4. Juli 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 0, 15,14 Hektar und ift mit 
720 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 1. Mai 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 2. Mai 
1896 iſt am 3. Mai 1896 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Paul Trautmann 
ebendaſelbſt unter der Firma P. Traut- 
mann in das diesſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 973 eingetragen. 
Thorn, den 3. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Am 12, 137 15. 16., 187 15. 28. 
29. und 30. d. Mts. von 7 Uhr morgens 


„bis 3 Uhr nachmittags hält das Infanterie⸗ 


Regiment von der Marwitz (8. Pommerſches 
Nr. 61) auf dem Artillerie⸗Schießplatz Thorn 
Schießübungen mit ſcharfer Munition 
ab. Vor dem Betreten des gefährdeten 
Geländes wird gewarnt. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 8. Mai er., 
Vormittag 10 Uhr, 

e ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Fahrrad, (Pneumatikreifen) 
gegen gleich baare Bezahlung ee 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. 


areinilige Verſteigerung. 


Freitag, den 8. Mai, 
Vormittag 10 Uhr, 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ 
gerichts Ü 
mehrere Spinde, Rohrſtühle, 
3 Blitzlampen, Betten und 


andere Hausgeräthſchaften 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. 
Thorn, den 6. Mai 1896 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Gelesenheitskanl, 
E Billig. 2 


ef ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 

= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
1E > Schöne Grundſück 


in guter Geſchäftslage, 2 Läden 
u. nachweisl. Miethsüberſchuß, zu jed. Geſch., 
beſond. Papier, Cigarrenhdlg. oder 
en geeignet, billig zu verk. Nah. d. 

Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den . Preisen | 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterrie 7 und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Riugſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Vaſchmaſchinen, 


r. 


Ort grösstes Bücher - Lager 


— 
© aus allen Gebieten der Literatur. 8 
=I Atlanten, Globen u. Landkarten. W 
— Bilderbücher und PN 
5 Jugendschrifte n- N * 
Gebet- und Gesangbücher W er ; 
— für alle e de W ger gm — 
5 ue 88 
polnisch. 
— ae Schnellste — 
© o * fi Lieferung aller wei. 
€ ournale 
2 ger des In- und Auslandes. = 
0 PN * Alleinige Niederlage der — 
* de Contobücher —. 
N N von Koenig & Ebhard in Hannover. 2 
* 0 Anfertigung v. Drucksachen l. Buchdruck u. Lithographie. 


— Bücher-Novitäten- u. Musikalien- ebe dt 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernstr,, 


Thorn, Brükenfir. 17, neb, Hotel, „Schwarz. Adler“. 


Aus unmodernen Sammetjaquets 
fertigt ſehr hübſche, moderne 
Schulterkragen 
E. Grochowska Schillerſtr. 5 


Schwarze Kragen 

für Damen, hochelegant und anch einfache, 
lousen, 

Matin“, ſämmtliche Kindergarderobe 

empfiehlt bedeutend unter Ladenpreiſen die 

— 41. — von L. Majunke. 


I. Hamburger 


Feimrsehere 1. lampe 


Spezial 


Gardinen, Spiben 


von M. e Sur geb. Palm 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


Billigste Bezugsgnelle 


für elegante und dauerhafte 


Schuhwaaren 


Turn- und Strandsehuhe 


jeder A 


Thorn, Breiteſtr. 25. 
J. Wit ko yski. 


Fahrräder 


Naumann’s „Germania“. 
Fabrikat erſten Ranges. 


Walter Brust 


ahn⸗ Atelier 0 


Jahn ⸗ Atelier 


Ja ünstliche Zähne, 
pro Zahn 3 Mark unter Garantie des 
Gutſitzens, ſowie ſämmtliche Plomben. 


H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 38, 1 Tryp. 


r Künſtliche Zähne. 
. 


Kees Breiteſtraße 53. 
Schmiedeeiſerne 


2 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau: u. Reparatur: 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


i Bug ayas aynyassapuy 


Ei Damen-Promenaden-u.-Hausschuhe. 
Dr 7 
lack 30 1 


Barchriegel 
De 


Thorner 


Cementwaaren- 


Kunststeinfabrik 
R. Uebrick, Thorn 3, 


empfiehlt als beſtes a billiges Dachdeck 
material unter Garantie: 

Imprägnirte Cement -» Doppel: 
falz⸗Dachziegel und Firſtſteine. 


Holſwolte 


beſtes, billigſtes un woll Material 


Slavieritunden 


außer dem Haufe werden ertheilt 
Waldſtraße Nr. 25. 


Gelegenheitskauf. 


Cheyreaux⸗Janaſchen 


Karlsbader (beſtes) Fabrikat 


nur Mark 10.50, 


elegantes u. leichtes Tragen, 
„neueſtes Facon“ 


A. Rosenthal & Co., 


Hut⸗ und Herren⸗Artikel⸗ 
Geſchäft. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Zahnatelier ſof. Stellung. 
S. Burlin, 
Seglerſtraße 19. 


Des E. P. Wut Hoflieferanten 


C. D. Wunderlich's 


perbeſſerte Theerſeift, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar- 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf.; 

Theer⸗Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
. & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 
— Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. April bis einſch. 2. Mai d. 38. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Frachtbeſtätiger 
Ernſt Kerber. 2. Ein unehelicher Sohn. 
3. Ein Sohn dem Kaufmann Paul Broſius 
4. Eine Tochter dem Sattler Peter Wrob⸗ 
lewski. 5. Ein Sohn dem Arbeiter Johann 
Lemke. 6. Eine Tochter dem Maurer 
Richard Weine. 7. Eine Tochter dem Ar⸗ 
beiter Kaſimir Lipertowicz. 8. Eine Tochter 
dem Arbeiter Anton Slawikowski. 9. Ein 
Sohn dem Arbeiter Bernhard Krupetzki. 
10. Eine Tochter dem Zimmermann Friedr. 
Stoltz. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiterwittwe Barbara Strohm geb. 
Olkiewiez 78 J. 2. Maurergeſelle Ernſt 
Glantz⸗Mocker 46 J. 3. Musketier Jacobus 
Boysen 20 J. 6 M. 4. Arbeiterfrau Or⸗ 
szula Lewandowski geb. Julkowski 76 J. 
5 M. 5. Kind ohne Vornamen, Sohn des 
Kaufmanns Paul Brosius 2 Min. 6. 
Auguſte Johanna Kiefer 3 J. 10 M. 7. 
Hausbeſitzerfrau Wilhelmine Kempf geb. 
Moritz 71 J. 11 M. 8. Poſtſchaffner 
Carl Mortzek 43 J. 5 M. 9. Arbeiterfrau 
Johanna Klunkowski geb. Trokowski 76 J. 
10. Zimmergeſelle Franz Piatkowski 47 J. 

5 M. 11. Sekretär⸗Wittwe Amalie Grodzki 
33 Albrecht 71 J. 9 M. 12. Kanonier 
Guſtav Adolf Wilhelm Schoch 22 J. 3 M 
13. Paul Friedrich Wiesnau 3 M. 5 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Rysmanowski und 
Ottilie Stenzel⸗Culmſee. 2. Arbeiter Friedr. 
Otto Heldtke Großkreutz u. Karoline Benke⸗ 
Großkreutz. 3. Kaufmann Siegfried Richard 
Fuchs⸗Poſen u. Babbine Friedländer. 4. 
Hilfsweichenſteller Bernhard Erdmann u. 
Xavera Goluczynski⸗Gollub. 5. Bäcker 
Robert Lewandowski⸗Mocker u. Conſtantia 
Lipke⸗Mocker. 6. Schiffbauergeſelle Joſeph 
Antoszewski u. Joſephine Pawlowski. 7. 

immergeſelle Adolf Wicknig u. Emilie 

uszinski⸗Mocker. 8. Kutſcher Emil Albertin⸗ 
Podgorz u. Ida Wahn⸗Mocker. 9. Trom⸗ 
peter, Sergeant, im Ulan.⸗Regt. v. Schmidt 
Paul Mitzlaff u. Bertha Frenz⸗Stolp i. „ae 
10. Sergeant im Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
Hermann Barkow u. Ida Knuth⸗Neuſtettin. 
11. Bäcker Wilhelm n u. 
Antonie Galczynski. Bäckergeſelle 
Tbomas Santomatt-gBeißhof und Franziska 
Mendzynski⸗Renczlau. 13. Kaufmann Jul. 
Großer u. Bertha Reimann. 14. Militär. 
anwärter Karl Schimmelpfennig u. Anna 
Frey. 15. Trompeter, Sergeant im Ulan.⸗ 
Regt. von Schmidt Adolf. Junge u. Clara 
Jordan⸗Mieſte. 16. Arbeiter Arthur Leske⸗ 
Inowrazlaw u. Albertina Buße Ino⸗ 
wrazlaw. 

a ehelich find verbunden: 


1. Tiſchler Carl Täubert mit Henriette | Der heutigen 2 liegt ein Proſpekt 


Samui Ver tir 


Thorn. 


Sonnabend, den 9. Mai 1896, 
Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützen hauſes 


Hanptuerf ammlung 


mit darauf folgender 


Feier der 25-jährigen Wiederkehr 
des Friedenschlusses. 


Der erſte Vorſitzende 
Landgerichtsrath Schultz. 


Schützenhau⸗ Thorn. 


Täglich große Vorſtellung. 
Neues renommirtes Ensemble. 


Kunſtkräfte I. Rangesd. beſten Berl. Bühnen. 


Truppe Marvelli 6 Berfonen), 
heevorragendſte Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Akrobatik und Parterre-Gymnaſlik. 


Ellin Hedi Belloni Auita U. Ad. Kruse, 


Fantafic- u. Eharakter- Mufikal- Ercentrir- 
Tänzerinnen. Phantaſten. 
Herr August Geldner, 

der beliebte urkomiſche Voltsbumoöriſt. 


Frl. Clara Segal, | Geschw. Vanoni, 


ErcentrirChanfonette. internation. Ducltifinn, 
Kaſſenöffnung 7 57 155 
1 Platz 1 


gilde 8 


Kindertanzstunde! 


(Haltungs- u. Bewegungsfehre.) 
1777 geehrten Eltern theile ergebenſt mit 


Junkerſtraße 6, part. 
wohne. Dortſelbſt Anmeldungen erbeten: 
19—1 und 3—5 Uhr. Die Stunden be⸗ 
ginnen Freitag, den 8. und Sonn⸗ 
abend, den 9. Mai 

1 Günther. 


Maibov le 


empfiehlt Hugo Eromin, Melienitr 81. 


As Mazurkiewi ez. 


ars 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 
Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
empfehlen 


empfiehlt 


4 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 


ianinos 


aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Scäuf.Con, 
größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. filb. Ausſtell.⸗Med. 
— Preuss. Staatsmedaille. 
vort 725 allen Erdtheilen. 
ügel u. Harmoniums. 
ein. Grant. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Nitterſtraße Ar. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. 3. erſuchen. 


Baumwollene 


Strümpfe u. baer 
Herrenſocken - 


Hardſchuhe 

in Seide und Garn 

A. Petersilge. 
nweis. 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


für alle Verpackungszwecke, empfiehlt 

in Ballen gepreßt das 
Dampfſägewerk 

Biſchofswerder Weſtpr. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. S. 


Poetſch. 2. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt.] der als leiſtungsfähig bekannten Tuch 
a 11 Reinhold Soppe mit Olga Streu. firma Johann Müller in Sommer- 
3. Portier Franz Winiarski mit Johanna feld, Bez. Frankfurt a. O. bei, auf 
Janlszewski. 4. Arbeiter Joſeph Matu⸗ welchen wir an dieſer Stelle noch ganz be⸗ ö 
szewski mit Henriette Fromholz. ſonders empfehlend hinweiſen . 


irmer in Thorn. Hierzu eine Ziehungsliſte 


